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rand weilte bei Ogi im Berner
Oberland. Weitere Treffen sind

geplant: Vertraulichen Aussagen

des EDA zufolge soll unser
Botschafter in Washington, Carlo jag-
metti, zusammen mit Staatssekretär

Franz Blankart Anfang nächster

Woche für unbestimmte Zeit
ins All geschossen werden, um
bilaterale Verhandlungen mit fremden

Mächten zu führen. Gerüchte,
wonach Cotti die beiden

unbequemen Diplomaten auf diese

Weise wegkatapultieren wolle,
weist das EDA entschieden
zurück: «Es handelt sich hier klar um
ein auf höchster Ebene angesiedeltes

politisches Geschäft, für das

nur die besten Männer unseres
Korps in Frage kommen.»

Resultate einer ersten
Verhandlungsrunde will EDA-Chef Cotti
Ende des nächsten Jahrzehnts auf
dem Tisch haben, denn die Zeit
drängt. Und der Boden wird
tatsächlich knapp. Könnte die
Schweiz auf dem Mond ein kleineres

Areal, zum Beispiel in der
Grösse Italiens, im Baurecht
erwerben, könnten dort alternative
Kulturräume und vor allem Wohnraum

für Minderbemittelte
geschaffen werden. Laut Bundeskanzlei

könnte sich die Schweiz
auf diesem Weg auch verstärkt
humanitären Aufgaben widmen.
Zum Beispiel, indem sie einen Teil
des schweizerischen Areals als

Arbeitserziehungsanstalt für
Wirtschaftsflüchtlinge oder als

Rekrutierungsanstalt für leistungswillige
Saisonniers zur Verfügung stellen
würde. Fredy Bosshard, zuständi¬

ger Diplomatfür das Mondprojekt
im EDA: «Die Möglichkeiten sind
unbeschränkt. Wir prüfen derzeit
sogar, Fixerräume und
Dinosaurierparks einzurichten.»

Cincera nimmt ab
Nachdem er sein neues Lädeli-
Amt in der Stadt Zürich angenommen,

in zahlreichen Interviews

und mitternächtlichen
Fernsehauftritten seine Visionen von
Recht und Ordnung gegen die
allerorten aufkeimende Kriminalität
aufgezeigt hat — sachlich, pragmatisch,

überlegt in seiner bekannt
netten, gewinnenden Art —, ist für
ihn die Zeit gekommen, auch wieder

einmal für sich selbst etwas
Gutes zu tun. Bald ist Weihnachten,

und das heisst für den gefrag¬

ten Mann Stress, Stress, Stress und
zahllose Verpflichtungen, die er
seiner, beinahe könnte man sagen,
Fangemeinde, schuldig ist. Also
nichts wie ab in die Schlankheits-
Fastenkur-Vital-Woche! Ob er
sich dabei mit seiner Zielsetzung
nicht etwas übernommen hat —

wie auch schon — bleibe dahingestellt,

denn 180 Pfund in einer Woche

abzunehmen, das ist schon
allerhand!

Glauben ist seliger
als nehmen
Gesundheit soll weniger kosten,
noch und noch. Und es gärt im
kranken Wesen. Allüberall überlegt

und rührt man sich. Konzepte
werden erschaffen, angekündigt
und dann halt eben doch nicht
oder von anderen ausgeführt. Auf
keinen Fall dürfen die Kassen
weiterhin als der müde Peter dastehen.

Die neue Zürcher Klinik
«Pyramide am See», die ihre Patientinnen

und Patienten so rasch als

möglich nach Hause entlässt, fand
den Segen von Guido Geser,
Direktor der Helvetia-Krankenkas-
sen, nicht. Sein Wort: «Nicht das

Gelbe vom Ei.» 1994 will die
Helvetia in Richterswil daselbst eine
Klinik, Schwerpunkt: Ambulante
Behandlung, betreiben. Der
Unterschied zur «Pyramide am See»:

Die Eingangspforte trägt Helve-
tia-Logo samt Helvetia-Farbtup-
fer und ist, wer's glaubt oder nicht:
Eine kostensparende Innovation
und somit das Gelbe vom Ei!

Die nächste Ausgabe des
Nebelspalters ist den Menschenrechten

gewidmet. Immer wieder

ist von dieser Konvention
der Vereinten Nationen die
Rede, oft wird dagegen
Verstössen, und noch öfters wird
über solche Verstösse
geschwiegen bzw. nichts dagegen
unternommen. Auch hierzulande.

Anstelle einer
Weihnachtsgeschichte publizieren
wir die UNO-Konvention in

ihrem vollen Umfang, so aufbereitet,

wie es sich für eine
satirische Zeitschrift gehört. Weiter

finden Sie in der nächsten

Nebelspalter-Ausgabe einen

Beitrag über neue Schweizer
Literatur. All jenen, die mit
Menschenrechten nichts am
Hut haben, sei diese

Weihnachtsgeschichte ans Auge
gelegt!Machtstrukturen
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